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Militärische Kopfbedeckungen in der Schweiz 16

Tessin

Mütze eines Jägeroffiziers der leichten Infanterie
im Freiwilligenkorps der Bürgerschaft der Stadt
Lugano, die «Weissen», 1797—1802. Weissmetalle-
nes Stirnschild, pelzgefüttert. Roter Gupf.
Darüber eine Raupe wie ein Waschbärenschwanz (vgl.
«David Crocket»!). Nach einem kolorierten Stich
von Toricelli. Museo Civico, Lugano.

Zweispitz eines Offiziers der Linieninfanterie, 1809.
Kokarde: innen hellbau, aussen rot. Weisse Ganse.
Aquarell im Museo Civico, Lugano.

Zeittafelhut eines Tambours, 1809. Weisse Ganse.
Gelbes Kopfband. Rotes Pompon. Gleiche
Herkunft wie oben.

Zeittafelhut der leichten Infanterie, 1809. Weisse
Ganse. Grünes Kopfband. Kokarde: innen hellblau,
aussen rot. Grünes Pompon. Herkunft wie oben.

Literatur

Bao Ruo-wang

Gefangener bei Mao

Scherz Verlag, 1975

Das vorliegende Werk schildert einen Teil Chinas,
den wir bis heute nur ahnten. Was kein Westlicher

bis anhin gesehen hat, beschreibt uns ein
Franzose mit chinesischem Aussehen. Der Autor
ist einer der ersten Augenzeugen, der das Leben
in Chinas Konzentrationslagern am eigenen Leib
erfahren hat und dank einem glücklichen
Umstand vorzeitig entlassen wurde.
Im Gegensatz zu den wenig subtilen Methoden
in russischen Lagern verfahren die Jünger Maos
mit ihren «Sündenböcken» geradezu feinfühlig.
Umformung durch Arbeit heisst die Losung. «Lao
Gai» steht über den Lagern geschrieben. In Maos
Lagern gibt es weder physische Tortur noch
Massenexekutionen. Die Zellen sind sauber und
das Essen reicht zum Überleben. Anstelle von
Brachialgewalt wird versucht, die Psyche jedes
einzelnen zu zerlegen (was je nach Bildungsstand
rasch oder weniger rasch erfolgt), um sie
anschliessend nach den Lehren des allmächtigen
chinesischen Gottes wieder zusammenzusetzen.
In chinesischen Lagern wird täglich Schwerstarbeit

geleistet und bis zum äussersten indoktri-
niert. Dank einem ausgeklügelten System
überwachen und denunzieren sich die Lagerinsassen
laufend gegenseitig. Wer nicht von selbst
zusammenbricht, wird von seinen Kameraden in die
richtige Richtung gebrüllt.
Das Erstaunlichste an diesem Buch ist die
Tatsache, dass der Autor seine Erlebnisse ohne ein
böses Wort sachlich und nüchtern festgehalten
hat. Nach all der in letzter Zeit auf dem Markt
erschienenen chinabegeisterten Literatur bildet
der Bericht von Boa Ruo-wang eine wertvolle
Ergänzung und Bereicherung. Er rundet das Bild
ab und warnt gleichzeitig vor einer allzu einseitigen

Betrachtung des chinesischen Riesen. Es ist
nicht alles Gold, was gelb ist. P. J.

*

Ernst R. Borer

Spionage

Neptun Verlag, Kreuzlingen, 1974

Das vorliegende Werk von Ernst R. Borer befasst
sich vor allem mit den Anwerbemethoden und
-Praktiken der Geheimdienste. Nachdem bewiesen
ist, dass beispielsweise in der Schweiz während
einer bestimmten Zeitspanne auf 100 Spionagefälle

zugunsten von Oststaaten lediglich 10 Fälle
für westliche Nationen entdeckt worden sind, ist
es klar, welche Geheimdienstorganisationen den
Autor in besonderem Masse beschäftigen. Er kann
aufgrund umfangreichen Aktenstudiums
nachweisen, dass die gegenwärtige Phase der
Entspannungseuphorie im Westen vom Osten dazu
benützt wird, seine geheimdienstlichen Aktivitäten
in Westeuropa und anderswo in einem geradezu
spektakulären Ausmass zu intensivieren. Während
sich die Politiker gegenseitig auf einen dauerhaften

Frieden zuprosten, wird im Hintergrund
von östlicher Seite versucht, mittels Spionage
unsere Systeme auszuplündern. Was in Verhandlungen

nicht erreichbar ist, soll mit allen
hinterhältigen Mitteln auf geheimdienstlichem Weg
beschafft werden. Es ist deshalb Borer hoch
anzurechnen, dass er in seinem Buch einmal mehr auf
jene Personenkreise, Kontaktanlässe u. ä.
hinweist, bei denen vorzugsweise die Vorbereitungen
und auch Ausführungen staatsfeindlicher Umtriebe
zuungunsten des eigenen oder eines fremden
Staates organisiert werden. P. J.

Peter Sager

Kommunistischer Versuch zur Unterwanderung
schweizerischer Kirchen

und

Was haben die Kirchen vom Kommunismus zu
erwarten?

Verlag SOI, Bern, 1975

Die beiden Schriften zu Fragen der heutigen
Kirchenpolitik enthalten lesenswerte Dokumente
zu einem leider aktuellen Fragenkomplex. Die als
Diskussionsbeiträge gedachten Ausführungen, mit
denen wir uns auseinandersetzen müssen, sind
teilweise zwar bestritten, aber nicht widerlegt
worden. Kurz
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Hans-Otto Steinmetz

Bismarck und die deutsche Marine
121 Seiten 21 Fotos auf Kunstdruck Paperback
Koehlers Verlagsgesellschaft Herford BRD

Bismarck hatte sich in den früheren Jahren
seiner politischen Karriere nie so sehr mit
Marinefragen befasst, er war wie sein
Kampfgenosse von Moltke uberzeugt, dass letztlich auch
ein Kampf zwischen Seemachten an Land
entschieden wurde Das soll nicht heissen, dass
Bismarck Gegner dieser Sparte war Im Gegenteil,

er setzte sich insbesondere fur eine starke
Flotte in Ubersee ein Sein Ehrgeiz gebot ihm
sogar die Beteiligung anderer deutscher Staaten
am Aufbau der Flotte abzulehnen, selbst wenn
Preussen dafür grossere Belastungen erwachsen
sollten
Nach seiner Ernennung zum Preussischen
Ministerpräsidenten 1862 hatte sich Bismarck — von
Amtes wegen — vermehrt mit Marinefragen zu
befassen
Sein vermehrtes Engagement mit Fragen der
Marinepolitik scheint auch auf die «Rivalitat» mit
dem Chef der Admiralität, von Stosch, zuruckzu-
fuhren sein Zweifellos waren die Kontroversen
zudem im Lichte des Ringens um den Posten des
Reichskanzlers zu sehen Es ist vielleicht fur die
Entwicklung der deutschen Marine tragisch, dass
sich Bismarck und von Stosch zwar auf dem
Marinegebiet trafen, aber auf diesem letztlich
doch viele unbedeutende Kampfe austragen muss-
ten
Diese und viele andere Fragen mehr beleuchtet
Hans-Otto Steinmetz im interessanten Werk über
den bekannten preussischen Politiker und spateren

Reichskanzler Besonders aussagekraftig ist
auch die Schilderung der Beziehungen zwischen
Bismarck und Tirpitz, dem Vertreter einer modernen

Flottenpolitik Das Buch ist umso interessanter
als bislang wenige, widersprüchliche oder gar

nur falsche Darstellungen über Bismarcks Stellung

zur Marine bestanden
Wesentlich sind auch die Hinweise auf die
Haltung weiterer führender Persönlichkeiten der
damaligen Zeit zur maritimen Politik
Das Denken dieser preussischen Manner ist
äusserst aufschlussreich fur die Deutung der
damaligen Epoche Jurg Kursener

*

Werner Mockli

Schweizergeist — Landigeist?
Schulthess — Polygraphischer Verlag Zurich, 1973

Diese aus einer Zürcher Dissertation herausgewachsene

Darstellung hat sich eine reizvolle
Sonderfrage der Haltung unseres Landes am
Vorabend des Zweiten Weltkriegs zum Gegenstand

genommen das Selbstbewusstsein — das
sogenannte «Selbstverstandms» — der Schweiz
in den Jahren unmittelbar vor dem Krieg Der
Verfasser mochte darin auf wissenschaftlicher
Grundlage das geistige Gepäck wagen, mit dem
der Schweizer Soldat in den Zweiten Weltkrieg
und schliesslich in das Reduit eingeruckt ist
Damit gibt er fur einen bedeutsamen Zeitabschnitt
unserer jüngsten Geschichte, der etwa im Jahr
1935 einsetzte, eine interessante ideengeschicht-
liche Klarung Diese Epoche findet geistig ihren
Höhepunkt und ihren sichtbarsten Ausdruck in
der Landi von 1939 Hier entstand der «Landi-
geist» in welchem sich die geistige Haltung
unseres Volkes konkretisierte — in der Hohen-
strasse und im Landidorfli fand er deutlichsten
Ausdruck
Mockli gelangt zu bedenkenswerten Einsichten
Mit Recht erblickt er in der geistigen Haltung
jener Zeit einen Ruckzug der Schweiz auf sich
selbst und auf die eigenen Werte Aus der
Abwehr des Totalitarismus erwuchs die Besinnung
auf das Eigene, das in der Geschichte, im bäuerlichen

Herkommen, im Brauchtum, der Mundart —
kurz allen schweizerischen Besonderheiten
gesucht und gefunden wurde Dass in dieser
Betonung der schweizerischen Eigenheiten ein im
Grunde ähnlicher Vorgang lag, wie in der Haltung
des Nationalsozialismus, haben die Zeitgenossen
kaum empfunden Fur sie war sie ein Akt der
innern Abwehr, der dem übermächtigen
ideologischen Druck von aussen gegenübergestellt
werden sollte
Die mit zahlreichen Zitaten — vor allem Bundesrat

Etter und Adolf Guggenbuhl kommen häufig
zum Wort — untermauerte Untersuchung tragt
wesentlich bei zur Erhellung des geistigen Hinter¬

grundes unserer Abwehrhaltung und damit unserer

Vorbereitung auf die Bewahrungsprobe von
1939/45 Damit wird vor allem der jungen Generation

ein wertvoller Schlüssel zum Verständnis
der schweizerischen Haltung gegeben, die sich
spater über den Krieg hinaus in einer gewissen
geistigen Unbeweglichkeit geäussert hat, darin
durfte einer der Grunde des «schweizerischen
Malaise» der allerjungsten Zeit liegen Da und
dort ist die Argumentation des Verfassers etwas
subjektiv und stark zielgerichtet, dies gilt auch
fur seine Bemerkungen zu militärischen
Angelegenheiten, die bisweilen etwas einseitig sind
Dennoch ist die Arbeit ein bemerkenswerter Beitrag

zu einer reizvollen Sonderfrage der jüngsten
Schweizergeschichte Kurz

*

Ernst Legahn

Aufgaben und Pflichten des sowjetischen
Truppenfuhrers

Verlag SOI, Bern, 1975

Die aufgrund der sowjetischen «Vorschriften fur
den innern Dienst der Streitkräfte» zusammengestellten

Aufgaben und Pflichten der
Truppenkommandanten verdient höchstes Interesse Sie
zeigt die Rolle welche den Streitkräften innerhalb
der kommunistischen Partei und ihrer Politik
zukommt und lasst die Methoden erkennen nach
denen sie den Parteitneressen dienstbar gemacht
werden Von besonderem Interesse ist das
Verhalten zwischen dem militärischen Kommando-
trager und seinem «Stellvertreter fur politische
Angelegenheiten», dem Polttruk Die Schrift sollte
von allen militärisch Interessierten gelesen und
beherzigt werden Kurz

*

Helmut Euler

Als Deutschlands Damme brachen

Motorbuch-Verlag Stuttgart 1975

Als Bestandteil der totalen Kriegsfuhrung gegen
Deutschland wurde im Mai 1943 von einer Sonderstaffel

der britischen Royal Air Force ein
Überraschungsangriff gegen die deutschen Mohne-
Eder- und Sorpestaudamme geflogen Das damit
angestrebte Ziel mittels Zerstörung dieser
Wasserstaudamme die untenliegenden Gebiete zu
verwüsten und vor allem das Ruhrgebiet seiner
Wasserversorgung zu berauben, wurde nur teilweise
erreicht Dennoch gehört der Angriff zu den
spektakulärsten Unternehmungen des Zweiten
Weltkriegs Die von Helmut Euler vorgelegte
Darstellung der Vorgeschichte Durchfuhrung und
Auswirkung des Bombenangriffs auf die
deutschen Staudamme gibt eine interessante Klarung
dieser noch nicht restlos erforschten Aktion und
ihrer technischen Hintergrunde insbesondere der
Verwendung der Spezialkonstruktion einer
springenden Rollbombe gegen Dammbauten Die
Schilderung wird sicher auch in schweizerischen
Kreisen Interesse finden hat doch das britische
Unternehmen angesichts der Vielfalt hoch
gelegener schweizerischer Stauseen seinerzeit in
unserem Land Aufsehen und Besorgnis erregt

Kurz

Alois Friedel

Der vierte Nahostkrieg
In «Wehrforschung — aktuell», J F Lehmanns
Verlag München 1974

Der vierte Nahostkrieg von 1973 — bekannt unter
dem Namen Yom-Kippur-Krieg — umschliesst in
sofern heute noch ein relativ wenig erforschtes
Kriegsgeschehen, als beide Kriegsparteien bisher
noch keine offiziellen Berichte veröffentlicht
haben Die heute vorliegenden Darstellungen
stammen durchwegs von Aussenstehenden, deren
Informationen naturgemass nicht immer lückenlos
sein konnten Mit diesen Schwierigkeiten versucht
Friedel dadurch fertig zu werden, dass er sich an
die grossen Linien halt Auf engem Raum
vermittelt er eine gut gelungene Darstellung von
Vorgeschichte, Ablauf und seitheriger Entwicklung
des jüngsten Kriegs im Nahen Osten Im Sinn
einer den grossen Linien folgenden Chronik um-
reisst er die verschiedenen israelisch-arabischen
Konflikte seit 1945 skizziert er das Palastina-
problem und gibt insbesondere eine Schilderung
des äusseren Ablaufs des Yom-Kippur-Kriegs Ein
Blick auf die Rolle der Supermachte in dem Konflikt

die Bedeutung der Oelwaffe, die Auswirkun
gen des Kriegs auf Europa sowie die Möglichkeiten

künftiger Entwicklung beschliesst den Text
Dieser darf als kurz gefasster und objektiver
Fuhrer durch das Geschehen bezeichnet werden

Als solcher wird er vor allem als erste Einfuhrung

in das Nahostprobiem willkommene Dienste
leisten, wahrend die Knappheit des Raums und
wohl auch die publizistische Absicht nicht erlaubten,

die ausserordentlich komplexen Fragen dieses

Konflikts in ihrer vollen Tiefe auszuloten
Kurz

*

Neue Truppendienst-Taschenbücher

Die von der österreichischen Arbeitsgemeinschaft
Truppendient unter der initiativen und fachkundigen

Leitung von Dr Friedrich Wiener
herausgegebenen Taschenbucher (Verlag J F Lehmanns
München) haben dank ihrer zuverlässigen
Stoffbearbeitung und ihrer gefälligen Aufmachung mit
Recht einen interessierten und dankbaren Leserkreis

gefunden Unter den heute vorliegenden
neusten Bandchen seien genannt
Die Neuausgabe der Schrift «Die Armee der
Ostblock-Staaten» die eine um die jugoslawische
Volksarmee erweiterte und auf den neusten Stand
nachgefuhrte Fassung von Heft 2 der Schriftenreihe

enthalt Die Schrift enthalt auf engem Raum
alles Wesentliche über die Land-, Luft- und See-
rustung des Ostblocks, sie darf als anerkannte
Standarddarstellung dieses beunruhigend aktuellen

Gegenstandes gelten — In gleicher Weise
liegt eine neu uberarbeitete Fassung von Heft 3
«Die Armeen der NATO» vor, die zum Jubiläum
des 20jahrigen Bestehens des Atlantikpaktes eine
anschauliche Gesamtubersicht über dessen
gegenwärtigen Rustungsstand vermittelt Der
Vergleich mit dem Ostblock ist höchst eindrücklich

— Schliesslich enthalt Heft 24 den II Teil
der «Geschichte des europaischen Kriegswesens»
mit der von Theodor Fuchs bearbeiteten Epoche
von der Aufsteilung der ersten stehenden Heere
bis zum Aufkommen der modernen Volksheere
Seine knapp gefasste Darstellung vermittelt eine
gute Ubersicht über einen Abschnitt der neueren
Kriegsgeschichte, den die Schweiz nur auf dem
Umweg über die Solddienste erlebt hat Kurz

Mano Ziegler
Raketenjager Me-163

Motorbuch-Verlag, Stuttgart, 1975

Zu den Wunderwaffen, von denen Adolf Hitler bis
zuletzt eine Wende des Kriegsgeschehens
erhoffte gehört die Entwicklung des deutschen
Düsenjägers Me-163 Diese Konstruktion einer
«bemannten Rakete», mit der erstmals das Zeitalter

des Propellermotors verlassen und nahezu
die Schallgeschwindigkeit erreicht wurde hatte,
wenn sie in genugenden Mengen und rechtzeitig
zur Verfugung gestanden ware zweifellos dem
Luftkrieg einen veränderten Verlauf geben können

Aus Gründen, die mit den Behinderungen
des nationalsozialistischen Regimes eng
zusammenhangen, kam es nicht dazu — Mano Ziegler,
einer der wenigen Uberlebenden der seinerzeiti-
gen Erprobungsequipe legt in diesem
Erinnerungsbuch die Entwicklungsgeschichte und das
Schicksal dieses sensationellen deutschen Typs
eines Jagdflugzeugs dar der semer Zeit um
Jahre voraus war Zahlreiche bisher nicht oder
nur ungenügend bekannte Einzelheiten, aus denen
ein Hauch von gefahrvoller Pionierleistung weht
werden in dem Buch ausgebreitet Diesem Aspekt
der fliegerischen Leistung kommt gegenüber den
historischen Gesichtspunkten deutlich Vorrang
zu Kurz

Deutscher Bundeswehr-Verband

Bundeswehr — Wirtschaft — Gesellschaft

Verlag Offene Worte, Bonn/Bad Godesberg, 1974

In diesem Heft werden Vortrage wiedergegeben
die in den letzten Jahren in Seminarien des
Westdeutschen Bundeswehr-Verbandes und der
Bundesvereinigung der deutschen Arbeitgeberverbande

gehalten und diskutiert worden sind Sie
befassen sich u a mit den beruflich-fachlichen
Fragen der aus dem Dienst ausscheidenden
deutschen Soldaten auf Zeit sowie der Berufssoldaten
und behandeln die Probleme ihrer Einordnung in
Wirtschaft und Gesellschaft Auch wenn die
Beitrage von ihrer Thematik her gesehen keine
unmittelbaren Berührungspunkte mit unseren
Verhaltnissen aufweisen verdienen sie doch auch bei
uns Beachtung einmal weil ihre grundsätzliche
Bedeutung auch schweizerische Interessen berührt
und zum zweiten darum weil die Eingliederung
junger Soldaten in den Wirtschaftsprozess mehr
und mehr auch fur uns zur wichtigen Aufgabe
werden durfte Kurz
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Darius Weber
Der Schütze im Vers

Verlag Thür AG, Muttenzerstrasse 129 4133 Prat-
te!n, 1974, Fr 7 60

Das feldgrune Büchlein gehört eigentlich auf den
Tisch jedes aktiven und ehemaligen Angehörigen
der Schutzenbataillone 3 bis 15 Köstlicher,
humorvoller, witziger und tiefsinniger ist der
Alltag eines Schützen noch nie in Verse gefasst
worden Die Schützen unserer Armee haben in
Darius Weber ihren Barden gefunden Ein Gluck,
dass er aus Basel stammt' Zeile um Zeile lässt
uns schmunzeln, lasst uns an Vergangenes denken

und dieses letztere allein schon ist die 7 Stai
und sachzig Santym wert — denn wie rasch pflegt
Erlebtes in die Vergessenheit zu versinken Wie
sagt es Darius Weber «Die Zeit vergeht im
Schutzenschritt Wir alle, alle müssen mit'» V

Werner Meyer
Vom Langbogen zum Sturmgewehr
164 Seiten, 16 Bildtafeln, Fr 44 —
Verlag Ludin AG, 4410 Liestal, 1974

Das Werk ist aus Anlass des 150jahrigen Bestehens

der Schutzengesellschaft Liestal erschienen,
hat aber mit einer Veremschronik im üblichen
Sinne nichts gemein Der Verfasser hat in
überaus prägnanter Weise eine Art Anthologie
über das Schiess- und Wehrwesen geschrieben
und zwar über den Zeitraum frühes Mittelalter bis
zur Gegenwart Dieser kultur- und weltgeschichtlichen

Studie von hohem wissenschaftlichen
Wert hat Professor Dr Kurt Eichenberger ein
einführendes Geleitwort mitgegeben V

Joachim Scholz

Jahrbuch der Wehrtechnik

Wehr und Wissen Verlagsgesellschaft, Bonn, 1974

Die Herausgeber der 8 Folge des «Jahrbuches
der Wehrtechnik» haben den Schwerpunkt der
diesjährigen Ausgabe auf die Rustungsplanung
Entwicklung und Koordination innerhalb der
NATO gelegt Die Beitrage informieren ausgewogen

über die Sachgebiete der Land-, Luft- und
Seestreitkräfte P J

*

Rolf Tophoven

Fedayin-Guerilla ohne Grenzen

Verlag Bernard & Graefe, Frankfurt am Main, 1974

Diese Darstellung eines ausgewiesenen Kenners
der nahosthchen Verhaltnisse ist in zweifacher
Hinsicht bedeutsam einmal weil sie über den
heute im Gang befindlichen, weltweiten Kampf
der Palästinenser gegen Israel neue Zusammenhange

aufzeigt, und zweitens weil sie eine aus-
sergewohnlich gut informierte Beschreibung der
heute mit brutaler Rücksichtslosigkeit betriebenen
Guerilla-Kriegsfuhrung enthalt, mit der auch
unser Land in jüngster Zeit höchst unliebsame
Bekanntschaft hat machen müssen
Die Ende 1973 abgeschlossene Untersuchung
gibt einleitend einen knapp gefassten Abriss der
Geschichte des Staates Israel und seines von
Anfang an belasteten Verhältnisses zu den Pala-
stinafluchtlmgen, und vermittelt dann eine Ubersicht

über die bestehenden Guerillaorganisationen
und ihre Möglichkeiten und Grenzen Weitere
Kapitel befassen sich mit der israelischen
Konter-Guerilla und den Problemen der Eskalation
der Gewalt sowie dem komplexen Verhältnis
zwischen den arabischen Staaten und den Fedayin
Das Buch Tophovens ist eine erste neutrale und
wissenschaftlich fundierte Darstellung des
weltweiten subversiven Volkskriegs der Palästinenser
und der gegen diesen ergriffenen Abwehrmass-
nahmen Es ist mit ansprechenden Illustrationen
ausgestattet und beruht auf einem sorgfaltigen
und kritischen Quellenstudium Kurz

Militärisches Kriegs-Kursbuch

Der Motorbuch-Verlag, Stuttgart, legt einen
phototechnischen Neudruck des amtlichen
deutschen Kursbuchs der Mihtarurlauberzuge der
Deutschen Reichsbahn vor Es handelt sich um
die Winterausgabe 1937/38, die durch Ausgabe

vom 2 November 1942 als bis auf weiteres gültig
erklart wurde
Dieser Neudruck mag von Interesse sein, einmal
fur jene, die «dabeigewesen» sind, dann aber
auch fur die historische Betrachtung, die — einmal

mehr — die erschreckende «Gründlichkeit»
zeigt, mit welcher im Deutschland Adolf Hitlers
alles geregelt wurde, was der Vorbereitung auf
den Krieg diente Die Ausgaben des Kursbuchs
können auch zur Abklärung historischer Emzel-
fragen dienlich sein Kurz
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W J Egli
Im Sommer, als der Büffel starb

512 Seiten, 27 Seiten Abbildungen, Leinen
DM 34 —
C Bertelsmann Verlag, München

«Die Buffeljager haben wahrend der letzten zwei
Jahre mehr dazu beigetragen, das ärgerliche
Indianerproblem zu losen, als die gesamte US-
Armee in dreissig Jahren »

General Philip H Sheridan
Benjamin Clintock, ein junger texanischer Cowboy,

war einer dieser Buffeljager Er war im
Sommer 1874, dem Sommer, in dem durch die
Ausrottung der Büffel der Untergang der Coman-
chen besiegelt wurde, im Texas Panhandle, dem
Zentrum der Ereignisse
Von seinen abenteuerlichen Erlebnissen seiner
harten Arbeit als Buffelhauter, seiner Gefangenschaft

bei den Indianern, seiner Freundschaft zu
Napoleon Washington Boone, dem schwarzen
Armeehornisten, Deserteur und spateren Coman-
chen-Medizinmann, von seiner Liebe zu Toma-
nuakuno, einem weissen Madchen, das bei Indianern

lebt, erzahlt dieser grosse historische
Roman
Ein Roman, der nicht alte Klischees vernichten
will um neue zu prägen, der von Menschen
erzahlt und nicht Romanhelden erfindet, der die
berechtigten und unberechtigten Interessen beider

Seiten zeigt und doch eindeutig Stellung
bezieht V

Jakob Urech und Emil Hunziker
Die Flugzeuge der schweizerischen Fliegertruppe
seit 1914

Verlag Theo Gut, Stafa, 1974

Zwischen heute und den denkwürdigen Tagen
der Gründung einer schweizerischen Fliegertruppe

anlasslich der Mobilmachung von 1914

liegt eine Zeitspanne mit einem Sammelsurium
requirierter oder internierter Flugzeugtypen, die
Gründung einer einheimischen Flugzeugindustrie
aufgrund der von den Ingenieuren Wild und
Hafeli konstruierten, in den zwanziger Jahren in
grosseren Serien fabrizierten Typen, der Ankauf
«fronterfahrenen» auslandischen Flugzeugmate-
rials — sogenannten Liquidationsmaterials —
nach 1918 (Zepp-, Fokker-D-Vll- sowie Nieuport-
«Bäbä»-Flugzeuge), wie auch nach dem Zweiten
Weltkrieg (Mustang- und AT-16-Maschinen), die
Suche nach einer neuen Generation von
Eigenentwicklungen (Typen C-35 und C-36) und der
akute Qualitats- und Quantitatsnotstand zu Beginn
des von Nazi-Deutschland angezettelten
Weltbrandes, die Aktivdienstjahre 1939-45 mit den
Messerschmitt- und Morane-Jagd- und Kampfflugzeugen

als Hauptstutzen unserer Luftraumverteidi-
gung, der Aufbruch ins Dusenzeitalter mit der
britischen Vampire ihrem Nachfolge-Baumuster
Venom und dem Hunter
Nun ist kurzlich eine Chronik der helvetischen
Mihtarfliegerei beziehungsweise über Mihtar-
flugzeugtypen, Daten und Anekdoten auf dem
einheimischen Buchermarkt erschienen, ein
Prachtsband der eben noch rechtzeitig eine
unschätzbare oft nur noch Aviatikpionieren
bekannte Fülle von Details beherbergt — zur
Freude der Flugzeug-Modellbauer, Historiker und
Flugzeugfans In dem reich illustrierten Buch
hat es nicht nur sein Bewenden mit einer
nüchternen Aufzeichnung technischer Spezifikationen
und einer blossen Chronologie aller hierzulande
militärisch immatrikulierter truppenerprobter oder
in Dienst gestellter Flugzeugtypen, sondern darin
schildert der Verfasser ein schönes Stuck Flieger-
romantik und -Schicksal, welche die Entstehungsgeschichte

der schweizerischen Mihtarfliegerei
begleiten Fur die Abteilung der Militärflugplätze
als Herausgeberin des Buches hat der Autor
alles verfugbare Archivmaterial vervollständigt
durch eigene Aufzeichnungen, zu einem
handlichen und faszinierenden Katalog gebündelt

wahrend Emil Hunziker zu jedem der in Foto
und Text vorgestellten Modellen den
entsprechenden Dreiseitenaufriss gezeichnet hat
Dieser aufschlussreiche Band mit seiner packenden

Schilderung der gar nicht allzu zahlreichen
Erfolgsflugzeuge in unserer sechs Jahrzehnte
alten Flugwaffe, wie auch vor allem die wohl fast
vergessenen Baumuster vieler in kleinsten
Stuckzahlen erprobten und verworfenen «Eintagsfliegen»,

zeigen dem Leser mit aller Deutlichkeit,
dass die Evaluationssorgen, mit denen steh die
massgebenden Instanzen fur militärische
Flugzeugbeschaffung wiederum konfrontiert sehen,
gar nicht so neu sind und diese heikle
Problemstellung jeweilen auch in weiterer Zukunft
auftreten durfte Heinrich Horber

Karl von Kutzleben, Wilhelm Schroeder und
Jochen Brennecke
Minenschiffe 1939-1945

Die geheimnisumwitterten Einsätze des
«Mitternachtsgeschwaders»
260 Seiten, 32 Fotos, 87 Skizzen, 8 Seiten Tabellen,

Grossformat 21x27 cm Koehlers
Verlagsgesellschaft mbH, Herford 1974

Dieses Werk wendet sich einmal Menschen und
Schiffen zu, die selten im Mittelpunkt maritimer
Aktionen standen (zumindest nicht in der
Fachliteratur), deren Wirksamkeit und Leistungen aber
nicht minder beachtenswert waren den Minen-
schiffen und ihren Besatzungen
Nach zwanzigjähriger Forschungsarbeit erscheint
die erste umfassende Dokumentation über
Einsätze des legendären «Mitternachtsgeschwaders»
Gemeint sind damit die uberall, zwischen Nordkap

und Mittelmeer, Finnenbusen und Atlantik-
kuste operierenden Minenschiffe
Das Buch schildert in minutiös erarbeiteten
Details, wie die ungepanzerten ehemaligen (zu
Minenlegern umgebauten) Seebäder-, Fahr- und
Frachtschiffe, bestuckt mit kaiserlichen Geschützen,

in gewagter Art Vorstosse unternahmen Es
versucht die Leistungen der Kommandanten und
Besatzungen — meist Reserveleute — zu würdigen,

die aus Geheimnisgrunden oft ein Schattendasein

zu fristen hatten und wenig Publizität und
Ruhm ernten konnten
Sachkundig berichten die Verfasser (zwei davon
ehemalige Minenschiffkommandanten) über Minen
und Minenwurftechniken Ihre äusserst präzise
Schilderung des Legens von einzelnen Sperren
(inklusive Lageskizzen) gestaltet sich durch die
im Präsens verfassten, an den Stil eines
Logbuchs mahnenden Berichte besonders
wirklichkeitsnahe Das Buch beleuchtet erstmals eingehend

das Schicksal einer Schiffsgattung die
gegen 75 Prozent ihres Bestandes verlor

Jurg Kursener

Gudrun Tempel
Niemand spricht von Jericho
C Bertelsmann Verlag, 1974

Der Jom-Kippur Krieg war fur die Autorin der
Anlass, sich mit den vielschichtigen Problemen
im Nahen Osten näher zu befassen Sie flog
bereits kurz nach Ausbruch der Feindseligkeiten
im Herbst 1973 in einer Maschine der El AI,
zusammen mit jungen Israelis, die in ihrer Armee
Dienst leisten wollten, ins Heilige Land Schon
kurze Zeit nach ihrer Ankunft bemerkte sie den
Schock der sich der israelischen Bevölkerung
nach den anfänglichen Niederlagen ihrer
siegesgewohnten Armee bemächtigte Em Zustand
der die Leute zu lahmen schien, der ihre ganze
bisherige Einstellung und Ausrichtung zumindest
in Frage stellte
In zahlreichen Gesprächen mit Israelis der alteren
Generation, mit jungen Soldaten und Arabern
versuchte Gudrun Tempel, die wechselvolle
Geschichte dieses Landes und seiner Bewohner
zu ergrunden Die Überlegungen und Gedanken
der Autorin gehen über das Tagesgeschehen
hinaus Sie vermitteln dem Leser Hinweise und
Zeichen, die wohl einen knappen Blick in die
Tiefe der ungelösten Fragen ermöglichen die
aber anderseits irgendwie im luftleeren Raum
unfassbar hangen bleiben Das mag zum Teil
daran liegen, dass uns Europaern die orientalische

Denkweise zutiefst fremd ist und wohl
nie ganz verstandlich werden kann Das Buch
ist trotzdem zum besseren Verständnis der immer
noch explosiven Lage im Nahen Osten eine
wertvolle Ergänzung zu den schon bekannten übrigen
Publikationen P J
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